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Vor dreı Jahrzehnten erschien ın Band we1l dieser Schrittenreihe ıne der
wenıgen regionalen Untersuchungen ZU) Prädikaturwesen 1m aum des heutigen
Bayern: Paul Maıs Auftsatz über „Die Predigtstifttungen des spaten Mittelalters 1mM Bıs-
u Regensburg“. Zugrunde lag ıne zehn Jahre UVO VO der Phil.-Theol och-
schule der Bischotsstadt prämıierte Preisarbeit. Just ın dieser eıt WTr mıiıt dem Abzug
des Jüngsten Inhabers bei St. Jakob Straubing die vielleicht letzte Stadtprediger-
stelle der LDiözese auf ew1g erledigt worden gerade eın halbes Jahrtausend nach ıhrer
Errichtung VW 464)

Heute, da die vorliegende Darstellung ZuUur Publikation gelangt Ss1e wurde 1M Som-
me  er 1998 VO der Kath.-Theol Fakultät der Uniuversıität Regensburg als Dıs-
sertatıon aANSCHOTININ! besteht Nur noch ıne einz1ge Prädikatur ın der 1Özese:
die der Kathedrale VO' St Peter. Ihr gegenwärtiger Inhaber Dr Werner Schrüfter
dürtfte der letzte hauptamtliche Domprediger Deutschlands seın. Der Kreıs, der
die Mıtte des 14. Jahrhunderts 1mM Bıstum des Wolfgang mıiıt dem Autkommen der
Prädikaturbewegung seınen Anfang 3800801 hatte, 1sSt somıt historischer Stelle
tast geschlossen. Dıie Predigerpfründen sınd ohl bald für immer Geschichte.

Hatte Paul Maı bereıts 1968 auf die CNSC genetische Verknüpfung VO Prädikatur
und Kirchenbibliothek hingewiesen, wird diese Zweierbeziehung durch Hınzu-
nahme der Institution „Lateinschule“ hier einer Irıas stadtpfarrlicher Geisteskul-
tur erweıtert un anhand eınes Beispielortes dargestellt. Damıt oll eın bıslang noch
wenıg beachtetes Faktum der Kırchen- und Kulturgeschichte 1Ns Licht gerückt WOCI-

den 1ın Spätmittelalter und Frühneuzeıt nıcht L1UT die Kathedralen, die Stifte un
die Klöster die Entfaltung geistigen Lebens betrieben haben, sondern ebenso die Ptar-
reıen miıt ıhren stark kommunalgebundenen Einriıchtungen ZUr Pflege VO Spirituali-
tat: Wissenschaft un Bildung. Zudem zeıgen sıch auf diesem Feld mehr Kontinultä-
ten oder Bezuge zwiıischen Mittelalter un! Neuzeıt, Altgläubigkeit un: Reformation,
als heute melst bewufßt 1St.

Dıie Studie basıert ursprünglıch auf eiıner 991 erstellten Diplomarbeıt ZUT!T Kır-
chenmusık 1m vorreformatorischen Sulzbach. Waren darın bereıits zahlreiche Fle-

einer Ptarrchronik enthalten, bildeten diese beım Ausbau ZUT Dissertation
(ab Wıntersemester anfangs das bestimmende Prinzıp. Im Laute eınes län-
I Arbeitsprozesses mıiıt zahlreichen Quellenfunden un: mehrmalıger
Umkonzıpierung entwickelte sıch dann A4US$S eiıner Pfarrgeschichte mıiıt Schwerpunkt-
analysen Z.U Geistesleben ıne Geistesgeschichte des Kirchensprengels mi1t einem
orjientierenden historischen Abriß Zur Stadtpfarreı W Zur Entlastung der
Darstellung wurden mehrere FEinzelstudien ausgekoppelt un:! SCDarat publiziert
(Lommer, Hırschbeck Katalog Pergamentsalbuch St Anna St Barbara Nab-
purg Dıie wenig befriedigende globale Forschungslage den dreı Teilthemen Prädıi-
katur, Kirchenbibliothek un: „Lateinschule“ machte ergänzend eınen umfangreıiche-
r  - allgemeıinen Überblick notwendig. In allen Kapiteln wurde schließlich darauf Wert
gelegt, die Retormatıon bzw hre Einführung 1ın Sulzbach SAamııt ıhrer Folgen AU S -
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bliıckend berücksichtigen. Für die Drucklegung Wurd€ der ext nochmals über-
arbeıtet, das heifst VOTr allem gestrafft un! mi1t einzelnen Ergänzungen versehen.

Im Verlaut der Forschungen wurde MI1ır vielfach Rat und Hılte zuteıl. Daftfür möchte
ich dieser Stelle aufrichtig danken zuvorderst meınem Doktorvater und verehrten
Lehrer iın der Kırchengeschichte Prof Dr Karl Hausberger un dem Koreterenten
Prof DDr. Ulrich Leinsle. Der Freıistaat Bayern unterstutzte meıne Studien mı1ıt
eiınem zweıjährıgen Promotionsstipendium, die Stadt Sulzbach-Rosenberg durch den
Jugendförderpreis 1994 In den benützten Archıven un: Bıbliotheken wurde ich
vorzüglıch bedient, Leitung und Personal leisteten MIır unschätzbare Dienste. StephanHuber (Sulzbach-Rosenberg) fertigte mıiıt Geschick un Hıngabe einen Großteil der
Fotografien A das hiesige Planungsbüro Meıller-Dittmann erstellte VO der Kır-
chenbibliothek gediegene Architekturzeichnungen. Mıt nützlıchen Hınweisen un!
konstruktiver Krıitik SOWIe durch menschliche Begegnung haben miıch über Jahre hın-
WCR bereichert der Regensburger Mediävist Prof Dr Franz Fuchs, Privatdozent
Dr Mantred Eder (ebenfalls Regensburg), Dr Franz Heıler (Eıchstätt), Dr Volker
W appmann (Vohenstraufß) und Elke Wıtmer (Landshut). Die Korrekturen
lasen aufßer ıhnen VOT allem meıne Tau Brunhilde, meın Kollege Dıiıpl.-Theol. Stetan
Wınter (Sulzbach-Rosenberg) un Camiıulla Weber (Regensburg), die zudem
das Register erstellte. In vielerle1 Weıse verbunden bın ich auch Notar A, Wılhelm
Baumgärtner, Stadtheimatpfleger ar] Grünthaler, Museumsleiterin Elisabeth Vog]l

un! Stadtarchivar Johannes Hartmann (alle Sulzbach-Rosenberg). Fuür die Aut-
nahme meıner Arbeıt 1n die vorliegende Publikationsreihe danke ich sehr herzlich den
beiden Herausgebern. Wertvolle Finanzhıilten tür die Drucklegung leisteten neben
dem hıerbei besonders engagıerten Vereın für Regensburger Bıstumsgeschichte
die 1Özese Regensburg, die LIGA Bank- un Kreditgenossenschaft, das Fürstliche
Haus TIhurn Taxıs, der Bezirk Oberpfalz, die Ostbayerische Energieversorgungsder Landkreis un: die Sparkasse Amberg-Sulzbach, die Stadtverwaltung un:! die
St Marıen-Kırchenstiftung VO Sulzbach-Rosenberg SOWI1e nıcht zuletzt auch meıne
Eltern Marıa und Lothar Lommer. Große Anerkennung tür die Gesamtherstellung
gebührt der Offizin Lafßleben 1n Kallmünz.

In Zuneijgung und Dankbarkeit wıdme ich diese Studie meıner hılfsbereiten
Frau Brunhıilde, meınen lıeben Eltern SOWIe meıner Heımatstadt Sulzbach-Rosenberg
mıiıt den beiden Sulzbacher Pfarrgemeinden St Marıen un: Christuskirche.

Unbeschadet der primär wıssenschaftlichen Ausrichtung der Dıiıssertation dart iıch
eın persönlıches Anlıegen beifügen: Aufgewachsen ın eıner „Sımultanstadt“ miıt halb
katholischer, halb protestantischer Bevölkerung un! vielfach beschenkt durch gute
Begegnungen mi1t evangelıschen Miıtchristen, ebenso aber auch betroftfen VO Ärger-
nN1s der Kirchenspaltung, CNISprang die Motivatıon dieser Arbeıt nıcht zuletzt
einem tietverwurzelten Interesse ökumenischen Prozefß, weshalb der historische
Komplex „Reformation“ galz bewufßt miteinbezogen wurde. In diesem Sınne Ver-
stehe ich die kirchenhistorische Forschung auch als Dienst der Zukunft der Kırche
un spezıiell diese Studie, Ww1e AdUuS der Einführung noch näher hervorgehen wird,
anderem als (katholischen) Beıtrag ZUr!r Geschichte der Reformation un:! iıhres viel-
zıtlerten „Vorabends“. Daher bıtte iıch die geneıigten Leserinnen un Leser, meıne
Arbeit als kleinen Impuls ZUr Förderung der christlichen Einheit aufzunehmen un:
dazu selbst nach Krätten beizutragen.
Sulzbach-Rosenberg, est Marıa Hımmeltahrt (15 August) 1998,
dem Patroziniumstag der Sulzbacher Stadtpfarrkirche
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